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[Kurz notiert]

Sparwille der Deutschen  
ungebrochen

Studie Die Deutschen würden zu-
sätzlich verfügbares Geld anlegen und 
nicht ausgeben, so das Ergebnis einer 
aktuellen bevölkerungsrepräsentati-
ven Studie von Axa Investment Ma-
nagers. Auf die Frage, was sie am 
ehesten tun würden, wenn sie 50.000 
Euro zur freien Verfügung hätten, 
nennen 60 Prozent die Geldanlage.  
Sicherheit und schnelle Verfügbarkeit 
stehen im Vordergrund. 21 Prozent 
der Deutschen setzen verstärkt auf 
kurzfristige Geldanlagen, wie zum 
Beispiel Festgeldkonten, und 27 Pro-
zent auf das Sparbuch. Das Interesse, 
zusätzlich verfügbares Geld in Invest-
mentfonds anzulegen, ist dagegen ge-
ring und findet nur bei vier Prozent 
der Befragten Zustimmung. Bei den 
Fondsbesitzern sind es zwar 13  
Prozent, da es aber noch im Vorjahr 
24 Prozent waren, ist auch hier die 
Tendenz  rückläufig. „Das Problem  
in Deutschland ist, dass Fonds ,ver-
kauft‘ und nicht ,gekauft‘ werden. Die 
Amerikaner sind uns zwei Jahrzehnte 
voraus und haben ein ganz anderes 
Risikoverständnis. Zudem wissen 
Dreiviertel der Deutschen nicht, dass 
das Vermögen eines Investmentfonds 
bei einer Insolvenz des Fondsanbieters 
geschützt bleibt“, so Karin Kleinemas, 
für Nordeuropa zuständige Marke-
ting-Chefin bei Axa IM. 

Neue ETF auf Anleihen

DB X-Trackers hat zwei neue  
Exchange Traded Funds gelistet,  
die die Entwicklung von Bundes- 
anleihen beziehungsweise von Eu-
ro-Anleihen mit höchster Bonität 
abbilden. Der DB-X-Trackers-II-
iBoxx-Euro-Germany-3-5-Total- 
Return-Index setzt auf den entspre-
chenden Index, der die Entwicklung 
von Staatsanleihen mit drei bis fünf  
Jahren Laufzeit verfolgt. Der DB-X-
Trackers-II-iBoxx-Euro-Sovereigns-
Eurozone-AAA-1-3-Total-Return-In-
dex bildet das Börsenbarometer ab, 
das die Entwicklung von Staatsanlei-
hen mit ein bis drei Jahren Laufzeit 
verfogt, die von Regierungen der 
Eurozone begeben werden.

Nachhaltigkeit ist ein branchen- 
übergreifendes Wirtschaftsprinzip 

und keine isolierte Branche“, erklärt Chef-
portfoliomanager Alexander Mozer. Das 
Spektrum für nachhaltige Investments sei 
deutlich breiter, und so fänden sich Unter-
nehmen aus verschiedenen Branchen im 
nach Positiv- und Negativkriterien ge- 
prüften Universum. 

Und Ökoworld-Chef Alfred Platow se-
kundiert: „Wir sind Asset Manager und 
kein Solarinvestor.“ Die Investmentbou-
tique sieht auf der positiven Seite viele 
Megatrends intakt. Beispielsweise die 
Transformation der Essgewohnheiten zu 

Alfred Platow, Ökoworld: „Wir sind Asset Manager und keine Solarinvestoren.“

SRI ist mehr als Solarinvestments
Nachhaltigkeit Die Hildener Fondsgesellschaft Ökoworld räumt mit 
einem Vorurteil auf, wonach Anlagen im Solarbereich automatisch als 
nachhaltig angesehen werden. 

Biolebensmitteln. Oder auch die Themen 
nachhaltiger Transport und Gesundheits-
vorsorge. Viele dieser Aktien trotzen der 
negativen Grundstimmung an den Börsen, 
notieren nahe ihren Allzeithochs und sind 
noch mit viel Potenzial nach oben ausge-
stattet. „Die Nachrichtenlage am Solar-
markt deutete schon länger auf eine Kon-
solidierungswelle hin. Hohe Überkapazi-
täten kennzeichneten den Markt. Neben 
den sinkenden Absatzmärkten kämpfen 
die einstigen europäischen Solar-Stars mit 
der Konkurrenz aus Fernost, die über kla-
re Kostenvorteile in der Produktion 
verfügt“, so Platow weiter.
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